
Vorwort

Hospizarbeit umfasst nicht nur die Begleitung sterbenskranker Menschen, sondern
auch die Trauerbegleitung ihrer An- und Zugehörigen. Die Sorge um die Seele Trau-
ernder ist somit ein wesentlicher Bestandteil der Hospizarbeit. Diese Einsicht habe
ich im Befähigungs- und Ermutigungskurs für ehrenamtliche Mitarbeiter*innen in
der Hospizarbeit gewonnen. Sie ist Ausgangspunkt der vorliegenden Studie, die
im Sommersemester 2024 von der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Ruhr-
Universität Bochum als Dissertationsschrift angenommen und für die Publikation
leicht überarbeitet wurde. Die mündliche Prüfung hat am 10. Juli 2024 stattge-
funden.

An dieser Stelle möchte ich mich bei all jenen bedanken, die mich während der
Arbeit an der Dissertation unterstützt und ermutigt haben.

An erster Stelle danke ich Prof. Dr. Isolde Karle, die von Beginn an mein For-
schungsinteresse geteilt und den gesamten Entstehungsprozess der Studie als Dok-
tormutter mit großem Engagement, wertvollen Rückmeldungen und Anregungen
begleitet hat. Außerdem danke ich Prof. Dr. Hanna Roose für die Impulse insbeson-
dere im Hinblick auf empirisch-methodische Fragen sowie für die Zweitbetreuung
und die Erstellung des Zweitgutachtens.

Für den Austausch, anregende Ideen und Diskussionen bedanke ich mich beim
ganzen Team des Lehrstuhls für Praktische Theologie. Namentlich möchte ich ins-
besondere PD Dr. Christine Siegl für das Korrekturlesen meines Manuskripts und
für viele wertvolle Hinweise danken. Außerdem danke ich dem Evangelischen Studi-
enwerk Villigst, das meine Arbeit über ein Promotionsstipendium förderte. Auf
inhaltlicher Ebene habe ich aus der interdisziplinären Zusammenarbeit im Promo-
tionsschwerpunkt »Dimensionen der Sorge« zahlreiche Einsichten gewonnen.

Ich bedanke mich bei den vielen Hospizmitarbeiter*innen, die meinem For-
schungsinteresse offen begegnet und mir in Gesprächen und Interviews von ihrer
Praxis und ihren Erfahrungen berichtet haben.

Den Herausgeber*innen und dem Verlag danke ich für die Aufnahme in die Reihe
»Praktische Theologie heute«.

Namentlich möchte ich Dr. Sebastian Weigert und Florian Specker für die fun-
dierte Beratung, das sorgfältige Lektorat und die wertvolle Begleitung im Publikati-
onsprozess danken. Zudem danke ich der Evangelischen Kirche in Deutschland, der
Union Evangelischer Kirchen in der EKD und der Evangelischen Kirche im Rhein-
land für die finanzielle Unterstützung der Publikation dieser Studie.

Von Herzen danke ich abschließend den vielen Menschen aus meinem privaten
Umfeld, die dieses Projekt verständnisvoll begleitet, mit mir diskutiert und mich
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während des Forschens und Schreibens unterstützt haben. Ich nenne hier nur eini-
ge wenige namentlich: Ich danke Ellen Steuten, Michaela Arendt und ganz beson-
ders Maximilian Arendt und meinen Eltern, Friedrich Brand und Dorothee Brand-
König.

Im März 2025, Laura Brand


